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Brücke · Le pont
Weihnachtsaktion für Landlose in Brasilien
Die Weihnachtsaktion von Brücke · Le pont kommt dieses Jahr Landlosenfamilien in Brasilien zugute. An der Verkaufsaktion von Artikeln aus dem Fairen Handel beteiligen sich auch einzelne Syna-Sekretariate.

In den nächsten Wochen bieten einige Syna-Sekretariate und zahlreiche KAB-Sektionen auf Adventsmärkten und vor Kirchenportalen Kerzen aus Indien, Textilien aus Bolivien, Honig aus Guatemala und andere Artikel aus dem Fairen Handel zum Kauf an. Sie engagieren sich für das Hilfswerk von Travail.Suisse, Brücke ∙Le pont, konkret für ein Projekt zugunsten von Landlosen in Nordostbrasilien.

Vom Land vertrieben
Brasilien macht Schlagzeilen mit der Zerstörung des Urwalds durch Agrounternehmen, die neues Land brauchen für Plantagen und Weideflächen. Was kaum in die Schweizer Presse gelangt, ist die Vertreibung der Menschen in zahlreichen anderen Landesteilen. „Wir leben seit fünf Generationen hier“, erzählt Rosalina Vieira: „Nun sollen wir das Land verlassen, damit eine grosse Firma hier Zuckerrohr anbauen kann. Wo sollen wir hin?“ Wie Dona Rosalina geht es allein im Bundesstaat Piauí 200‘000 Familien. Weil sie traditionsgemäss auf öffentlichem Boden leben, verfügen sie über keine privaten Besitztitel. Wo sich Grossgrundbesitzer breit machen, werden sie gezwungen, ihr Stück Land zu verlassen. Advokaten und Schlägertrupps terrorisieren sie mit Drohbriefen bzw. verwüsten ihre Pflanzungen, töten ihre Tiere und zünden ihre Häuser an.
Hilfe in Not
Brücke · Le pont unterstützt die Kommission für Landpastoral CPT in Piauí, die sich um die vertriebenen und bedrohten Familien kümmert. Sie interveniert in Konfliktfällen, organisiert die Familien und instruiert sie über das richtige Verhalten in dieser lebensbedrohenden Situation. Zudem koordiniert sie die Nothilfe: Lebensmittel, Medikamente, Decken, Unterkunft usw. Haben die Vertriebenen in einem Lager eine vorläufige Bleibe gefunden, bildet CPT unter den Landlosen Leiterinnen und Leiter aus, damit sie sich selber zu helfen lernen und bei den Behörden für ihre legitimen Rechte einstehen können.

Staat in Pflicht nehmen
CPT ist aber auch selber in ständigem Kontakt mit dem staatlichen Institut für Landreform INCRA und macht Druck, dass die hängigen Fälle nicht verschleppt werden. Das ist eine langwierige und mühselige Arbeit. Denn bis die Vertriebenen zu einem Stück Land aus Staatseigentum oder von ungenutztem Grossgrundbesitz kommen, wie es die Landreform vorsieht dauert es oft fünf, acht oder mehr Jahre.
Land in Sicht

Der Heisshunger von in- und ausländischen Agrounternehmen auf Land für das Anlegen von Plantagen ist riesig. Angetrieben wird er vom weltweit hohen Konsum von Fleisch, exotischen Früchten, Holz, Bioethanol und anderen Waren. Im Bestreben, die Wirtschaft zu fördern, lässt der Staat die Landbevölkerung allzu oft als „Bauernopfern“ fallen. Trotz der enormen Schwierigkeiten können CPT und die Landlosen immer wieder Erfolge feiern. Dank ihrer beharrlichen Arbeit erhalten in Piauí jährlich zwischen 1000 und 1500 Familien definitiv Land zugeteilt. „Endlich haben wir ein Stück Land, wo wir definitiv bleiben können“, erklärt Rosalina Vieira freudestrahlend: „Wir sind überglücklich: der lange Kampf hat sich gelohnt.“ Die vertriebenen und bedrohten Menschen gewinnen auch an Selbstvertrauen. Sie stehen zusammen und verteidigen gemeinsam ihre legitimen Interessen.
Brücke · Le pont wird CPT und die Landlosen nicht im Stich lassen, sondern weiterhin unterstützen. Helfen Sie uns mit einer Spende!
Information: Brücke · Le pont, Rue St-Pierre 12, 1700 Freiburg, Tel. 026 425 51 51; www.bruecke-lepont.ch, Spendenkonto PC 90-13318-2
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